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R e k l a M e

Dinner Jam Session – Traum für den Gaumen
Seit 2011 lädt das «Seedamm Plaza» zu seinen Dinner Jam Sessions ein. So trafen sich gestern 
Freunde des gehobenen Essens im Restaurant «Pur» im Hotel «Seedamm Plaza» in Pfäffikon. 

von Kurt Kassel

Das Thema des Abends war «Einzig- 
Artig». Dazu lud «Pur»-Küchenchef 
Adrian Bührer drei Gastköche aus be-
kannten Häusern der Region ein. Jeder 
von ihnen war für einen Gang zustän-
dig. Den vielseitigen Apéro machten 
sie gemeinsam. Da gab es Entenleber 
Crème brulée mit Vanilleapfel, knusp-
rige Rolle mit Biokürbis, Rindstartar 
mit Mais, Angus Burger mit Rauchpap-
rika, Lachsforelle mit Melone und Fen-
chel, Reisrolle mit Hummer oder Som-
merbockfilet mit Karotte und Dattel. 
Den Apéro genossen die Gäste rund 
um die «Pur»-Küche. Dazu wurde ein 
mundiger Sauvignon Blanc vom Wein-
gut Edi Kante im Friaul serviert.

Gastköche aus Wädenswil, 
Zürich und Rapperswil
Adrian Bührer hat auch dieses Mal bei 
der Auswahl der Gastköche eine glück-
liche Hand bewiesen. Oliver Eder vom 
Restaurant «Eichmühle» oberhalb 
Wädenswil tischte zur Vorspeise Mies-
muscheln mit Avocado und Sauce Rou-
ille auf. Zum Zwischengang gab es von 
Adrian Bührer «Dry aged Mörschwi-
ler Ribelmaispouletbrust» mit Arti-
schocke, Olive, Buttermilch und Peter-
silie. Der Hauptgang «Kalb x3» mit ge-
bratenem Rücken, geschmorter Backe, 
einer Tranche von der Milke und mit 
vielen Zutaten war ein weiterer Hö-
hepunkt des Abends. Roland Schwar-
zenbach, der nach Stationen auf der 
ganzen Welt in die Schweiz zurück-
kam, ist Küchenchef in der Balm 

Stiftung für geistig behinderte Kin-
der in Rapperswil-Jona. Dazu kocht er 
auch mit Leidenschaft im Restaurant 
«Kreuz» in Rapperswil. Natürlich durf-
te zum Abschluss das Dessert nicht 
fehlen. Zubereitet wurde es von André 
Siedl, der sonst im Restaurant «Ecco» 
im «Atlantis Giardino» in Zürich für 
die süssen Sachen zuständig ist. Sein 
schwarzer Reis mit Avocado und Yuzu 

war ein erfrischender Abschluss eines 
wunderbaren Gourmetabends.

Die Weinbegleitung, wie auch die 
verschiedenen Delikatessen wur-
den bei jedem Gang eingehend er-
klärt. Der Sauvignon Blanc, der Mal-
vasia und der Chardonnay Reserva 
La Bora vom Weingut Edi Kante un-
weit von Triest überzeugten wie auch 
die herrlichen Tropfen aus Garnacha 

Trauben von den Winzern Elisa Ucar, die  
persönlich ihre Weine vorstellte, und 
Enrique Basarte aus der Domaine  
Lupier in der Nähe von Pamplona. Die 
Vinothek Brancaia aus Zürich, die seit 
elf Jahren mit dem «Seedamm Plaza» 
eine freundschaftliche Partnerschaft 
pflegt, versteht es immer wieder, Win-
zer mit hervorragenden Weinen  nach 
Pfäffikon zu bringen.

Kochkunst hoch vier: (v. l.) André Siedl (Hotel «Atlantis Giardino», Zürich»), Oliver Eder («Eichmühle», Wädenswil), Roland Schwarzenbach 
(Stiftung Balm und Restaurant «Kreuz», Rapperswil-Jona) und Adrian Bührer (Restaurant «Pur», Pfäffikon). Bild Kurt Kassel

TICKETGEWINNER 

Aus allen eingegangenen Mails und 
Postkarten, welche an unserem Wett-
bewerb «4x2 Tickets für das Büh-
nenjubiläum von Diana» teilgenom-
men haben, wurden folgende Gewin-
ner gezogen: Marie Mächler, Galgenen; 
Josef Diethelm, Reichenburg; Res Küng, 
Wollerau; J. Schwendeler, Lachen. Die 
Tickets werden per Post verschickt. 
Herzliche Gratulation. 
 Redaktion und Verlag

Glasfasernetz, 
Inhouse-Netzwerk, 
Router und Firewall
Die EW Höfe AG erweitert seit Herbst 
2016 ihr bestehendes Glasfasernetz 
im Bezirk Höfe und erschliesst bis  
Ende 2019 nahezu flächendeckend  
alle Wohn- und Geschäftseinheiten 
mit Glasfaseranschlüssen bis in die 
Wohnung oder in die Geschäftsräume  
(Fiber to the Home, FTTH). 

Im Workshop der Computeria am 
17. September werden die Referen-
ten des EW Höfe, Arnold Hahn (Ver-
kauf) und Danny Ruiz (Telematiker), 
den Anwesenden erklären, was sich 
an der Technologie ändert und wie 
uns die Digitalisierung täglich beein-
flusst. Ein Schulungsschwerpunkt liegt 
dabei auf dem Unterschied der Glas-
faser- zur Kupferkabeltechnik, behan-
delt werden auch die Themen «Was 
ist ein Heimnetzwerk?» und «Was ver-
steht man unter einer Firewall?». 

Der Workshop findet um 16.30 Uhr 
in der Kantonsschule Ausserschwyz 
(KSA) in Pfäffikon statt. Eine Stunde 
vor Beginn kann man sich zu Kaffee 
und Diskussionen in der Mensa treffen. 
Eine Anmeldung für den Workshop ist 
nicht erforderlich. (eing)

www.computeria-ausserschwyz.ch

Kursangebote von 
Pro Senectute
Wundertüte Technik. Fragen zu 
Computer, Laptop, Smartphone oder 
Tablet werden von einem Informatik 
Spezialisten beantwortet. Geräte kön-
nen mitgenommen oder ausgeliehen 
werden. Der Kurs findet in Lachen am 
27. September statt. 

Ausgewogene Ernährung. Den 
Stoffwechsel in eine gute Balance brin-
gen, den Blutzucker natürlich regulie-
ren und Krankheiten vorbeugen – der 
Vortrag am 27. September gibt wertvol-
le Tipps für mehr Vitalität und Lebens-
freude. Anmeldung an Pro Senectute 
Ausserschwyz,  Telefon 055 442 65 55, 
oder www.sz.pro-senectute.ch. (eing)

«Wir bieten die nötige Struktur 
zum Wohl des Kindes» 
Das kleine Mädchen, welches am 26. August im Babyfenster des Spitals Einsiedeln abgegeben wurde, obliegt 
der Verantwortung der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) Ausserschwyz in Pfäffikon. Amtsleiter 
Mario Häfliger erklärt, wie die KESB vorgeht, um dem Kind bestmögliche Chancen für sein Leben zu schaffen.

Mit Mario Häfliger  
sprach Johanna Mächler

Wie geht es dem Mädchen und wo 
befindet es sich?
Dazu kann ich nichts sagen.

Weshalb können Sie dazu nichts  
sagen?
Alles, was das Kind persönlich betrifft, 
unterliegt dem Persönlichkeitsschutz. 
Deshalb darf ich Ihnen dazu nichts sa-
gen. Ich kann Ihnen aber gerne erklä-
ren, wie wir vorgehen, um dem Kind 
die besten Chancen für sein Leben zu 
ermöglichen. 

Welches ist somit die erste Mass-
nahme, die zum Schutz des Kindes 
eingeleitet wird?
Sobald wir informiert werden, setzen 
wir einen Vormund ein. Diese Person 
übernimmt die gesamte Verantwor-
tung für das Kind. Sie tut dies profes-
sionell und mit Herzblut.

Was gehört zu den ersten Aufgaben 
des Vormundes beziehungsweise 
der Vormundin? 
Der Vormund stellt den Kontakt zur 
Organisation Pflege- und Adoptivkin-
der Schweiz (PACH) her. Diese sucht 
eine Übergangspflegefamilie für das 
Kind. Sobald ein Vorschlag vorliegt, 
stellt der Vormund den Kontakt zu die-
ser Familie her, um zu prüfen, ob die-
se für die Aufgabe geeignet ist. Zu sa-
gen ist, dass diese Familien immer ein 

grosses Wissen über und ein grosses 
Herz für Pflegekinder haben.

Kümmert sich der Vormund bezie-
hungsweise die Vormundin auch 
um Kostenfragen, die von Anfang 
an entstehen?
Ja, er klärt alle Fragen rund um die  
Finanzierung. Seit es Babyfenster gibt, 
kümmert sich die Stiftung Schweizeri-
sche Hilfe für Mutter und Kind (SHMK)  
um die ersten anfallenden Kosten.  
Der Vormund sucht eine Krankenkas-
se und leitet ebenso die finanzielle  
Absicherung in Form einer Waisenren-
te und Ergänzungsleistungen ein. Dies 
sind vorübergehende Massnahmen. 
Denn wenn es zur Adoption kommt, 
werden die «neuen» Eltern kosten-
pflichtig. 

Hat das Kind den Status Findelkind 
oder Waisenkind?
Sozialversicherungsrechtlich wird das 
Kind als Waisenkind angesehen. 

Wie lange bleibt das Mädchen im 
Spital?
Das hängt davon ab, wann eine Über-
gangspflegefamilie gefunden wird,  
wo es gut aufgehoben ist. Dies sollte 
sobald als möglich erfolgen. Das hat 
vor allem entwicklungspsychologische 
Gründe. 

Besteht im Hinblick auf eine Adop-
tion eine zeitliche Frist?
Meldet sich die leibliche Mutter oder 

der leibliche Vater in den ersten sechs 
Wochen nicht, ist das Thema Adop-
tion anzugehen. Um ein Kind zur Ad-
option freigeben zu können, muss die 
zuständige KESB beschliessen, von der 
Zustimmung der Eltern zur Adoption 
abzusehen. Kinder benötigen stabile 
Verhältnisse, weshalb der Entscheid 
zur Freigabe zur Adoption so bald wie 
möglich erfolgen sollte.

Doch die Mutter kann sich weiter-
hin melden.

Die Mutter oder auch der Vater kön-
nen sich bei der KESB oder bei der  
Stiftung Schweizerische Hilfe für Mut-
ter und Kind melden.

Es wurden in den Jahren seit  
Bestehen des Babyfensters im Jahr 
2001 insgesamt 14 Kinder abge-
geben. Wie oft haben sich Mütter  
gemeldet?
In etwa 40 Prozent der Fälle haben sich 
die Mütter gemeldet.

Gab es Rückführungen zwischen 
Eltern und Kindern? 
Ja, es gab Rückführungen zu Eltern, 
welche sich als Eltern des Kindes im 
Babyfenster gemeldet haben.

Wie lange begleitet und unterstützt 
die KESB das Kind? 
Das Kind wird solange von der KESB 
beziehungsweise vom Vormund be-
gleitet, wie es zu seinem Schutz not-
wendig ist. Im Falle der Adoption  
endet die Begleitung mit dem Ausspre-
chen der Adoption. 

Das Vorgehen der KESB klingt sehr 
funktional ...
Ja, vieles klingt technokratisch. Stabi-
le und verlässliche Strukturen sind für 
das Wohl des Kindes sehr wichtig. Das 
wissen alle, die mit Kindern zu tun  
haben. Ebenso wichtig ist in dieser  
speziellen Arbeit die Fähigkeit zu  
Mitgefühl und die menschlich-gute  
Zusammenarbeit mit allen Beteiligten.

Mario Häfliger Bild am
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